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Kleine Krippenkatastrophe 

Ein Weihnachtsidyll  
V o n  W i l l i  S e i d e l  

Ich war vierzehnjährig und lag auf dem Bauch unterm Weihnachtsbaum. Der stand am Erker in der Ecke, 

und man mußte indianerhaft unter den tiefsten Zweigen hindurchkriechen. Dabei schwankten die Goldfische 

aus Papiermaché; die gläsernen Glöckchen und Eiszapfen klingelten, und die Kerzen wackelten und spritzten 

Wachs herab. [ … ] 

Nun war ich ganz eingebaut und verrammelt; niemand konnte mir hierher nachkommen und mich 

herausholen, ohne den Baum zu gefährden. Ich hatte mich mit zinnoberroten Quittenwürstchen versorgt 

und mit russischem Würfelkonfekt. Das kaute ich, und aus meinem bereits überfüllten Magen schickte der 

Rotweinpunsch sanfte Beklommenheit ins Hirn. Ich hatte Winnetou Band 3 vor mir und las: „Er verächtliches 

Lächeln glitt über das bronzefarbene Gesicht des Apachen. Er sagte: Mein weißer Bruder ist ein prahlendes 

Feigherz; ich nenne ihn nicht Schützen, sondern Schießer. – Darauf fuhr die Faust Old Surehands nach dem 

Drilling, aber die Silberbüchse sprach früher.“ – Das Konfekt blieb mir in der Kehle stecken vor Spannung. Da 

– plötzlich – ging neben mir ein Zirpen los, sehr melodisch und sinnig. 

[ … ] 
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